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oder verchromte Füße, noch höherwertige Lautspre-

cher- und/oder Cinchbuchsen bis hin zu vergoldeten

Sicherungen und Elko-Platinen mit erhöhter Kapazi-

tät gibt’s fast nichts, was es nicht gibt.

Unser Testgerät ist ein ASR Emitter I Basic, der zu-

sätzlich zu den vorhandenen fünf Cinch-Eingangs-

paaren mit einem Pärchen WBT-210cu-Buchsen

statt der vergoldeten Standard-Messingbuchsen auf

einem Eingang (100 Euro), einem zusätzlichen XLR-

Stereo-Eingang (300 Euro, es fällt ein unsymmetri-

sches Eingangspärchen weg) sowie dem Design-Ex-

tra „Blue Display“ (300 Euro) aufwartet. Letzteres

beinhaltet – wie der Name nahelegt – ein blaues

Wenn sich ein Testgerät mit über 50 Kilogramm

Nettogewicht beim im vierten Obergeschoss woh-

nenden und aufzugslosen Autor ankündigt, ist die

„Verbringung“ der Sendung ab Schwelle Haustür in

vielen Fällen ein Fall für den Mann mit der treppen-

gängigen elektrischen Sackkarre. Der ASR Emitter I

(ab 6.800 Euro | https://asraudio.de) macht es ei-

nem leichter: Die Masse des Vollverstärker- (sic!)

Klassikers verteilt sich nämlich auf zwei Kisten – je-

weils in etwa von der Größe eines Überseekoffers.

Jene, die dem Hifi-Fieber schon etwas länger erle-

gen sind, wissen auch, warum das so ist: Der seit

1982 gebaute und vielfach überarbeitete Emitter be-

steht seit 1984 immer aus mindestens zwei Kompo-

nenten, nämlich dem eigentlichen Verstärker und

einem (beim Emitter I) oder zwei (beim Emitter II)

Netzteilen sowie einem optionalen Akku-Netzteil.

Wer das Einstiegsmodell ASR Emitter I mit zusätzli-

chem Akku möchte, sollte sich schon beim Einstieg

entweder für das für den Akkubetrieb vorbereitete

Modell Emitter I Exclusive (54 Kilo für 9.300 Euro)

entscheiden oder direkt die im Paket etwas günsti-

gere volle Packung bestellen (80 Kilogramm für

11.800 Euro). Zusätzlich hat der Kunde mannigfaltige

Möglichkeiten zur Individualisierung: Von blauen

LEDs über Extra-Ein- und Ausgänge, zusätzlichen

XLR-Buchsen, über ein transparentes Acrylgehäuse
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Display sowie blaue LEDs auf der Front. Da die

beiden letzteren Ausstattungen keine klanglich rele-

vanten Modifikationen sind, dürfen wir als Referenz-

preis in Vergleichen getrost den ASR-Emitter-I-

Basic-Preis plus WBT-Buchsen, also 6.900 Euro

heranziehen. Der ist, so finde ich, angesichts der

schieren Menge an Technik, die in Form dieses Ver-

stärkers da auf meinem Rack steht, als überra-

schend günstig einzustufen.

Raus damit!

Schauen wir erst mal auf das externe Netzteil, das

mit guten 32 Kilogramm den Löwenanteil an den

Speditionskosten ausmacht. Es kommt in einem

penibel verarbeiteten Gehäuse aus dickwandigem

Stahlblech und einer schönen ASR-Logo-Gravur auf

dem Deckel. Die Front besteht aus dunklem Acryl-

glas, durch das man im unteren Bereich mittig plat-

ziert eine ganze Reihe von Leuchtdioden unter-

schiedlicher Farben bestaunen kann. Sie zeigen

kanalgetrennt die Betriebsspannungen für die Aus-

gangsstufe, die Treiberstufe, die Eingangsstufe und

den Controller an. Diese nach Adam Riese acht

Wechselspannungen werden von drei Trafos im

Netzteil erzeugt und mit insgesamt 32 (beziehungs-

weise 56 beim Emitter I Exclusive) Schottky-Dioden

für plus und minus getrennt gleichgerichtet.

Das Emitter-Netzteil besitzt eine aktive Netzfilterung

mit einem separaten Gleichstromfilter für jede Wick-

lung, weshalb man vom Einsatz eines weiteren vor-

gelagerten Stromfilters oder sogenannter Netzrege-

neratoren tunlichst absehen sollte. Die beim ASR

Emitter I verwendeten Philbert-Mantelschnitt-Netz-

transformatoren sehen zwar aus wie herkömmliche

EI-Blocktrafos, haben aber einen deutlich verbesser-

ten Kernschnitt: Sie seien aufgrund des laut ASR

sehr teuren Kernmaterials, das sonst nur für Ring-

kerntrafos mit deutlich kleinerem Kern eingesetzt

werde, und des größeren Kerns an sich sehr effi-

zient, böten eine deutlich bessere Impulsstabilität

bei hohen Leistungsforderungen als übliche Ring-

kerntrafos und besäßen ein geringes Streufeld.

Die Siebkapazität eines Verstärkers ist ASR offen-

sichtlich sehr wichtig, und so kommen schon im Ba-

sismodell Hochspannungs-Kondensatoren mit einer

Kapazität von 404.440 μF zum Einsatz. In der Exclu-

sive-Variante sind es 604.440 μF, mit Akkunetzteil

durchbricht die Gesamtsiebung die Millionen-

Schwelle (1.032.440 μF). Diese große Siebung und

der Einsatz neuer Bauteile an dieser Stelle seit 2016

soll insbesondere der Dynamik noch weiter auf die

Sprünge helfen und zudem die Feinstauflösung ver-

bessern. ASR-Chef Friedrich Schäfer sagt dazu:

„Die reine Leistung des ASR Emitter könnte man

auch mit einem Bruchteil der tatsächlich eingesetz-

ten Elkos erreichen. Mit den von uns verwendeten

sehr großen Siebungen im Zusammenhang mit ge-

trennten Versorgungen der einzeln Verstärkerstufen

erreichen wir eine hohe räumliche Stabilität des

Klangbildes auch bei extremen Anforderungen und

eine tonal neutrale Wiedergabe bis hin zu tiefsten

Frequenzen. Nehmen wir zum Beispiel eine sehr
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leise Stimme mit ganz viel Bassenergie drum her-

um: Bei vielen Amps ‚bricht‘ dann die räumliche

Abbildung zusammen, wird unscharf, die Positio-

nen der Instrumente ‚wandern‘ im Raum und die

Stimme springt umher. Beim Emitter bleibt das sta-

bil. Ein weiterer Aspekt ist, dass die Siebung im Zu-

sammenhang mit der meist induktiven Last der

Lautsprecher sehr oft einen Schwingkreis darstellt.

Bei den üblichen kleinen Siebungen ergibt das eine

Überbetonung bei etwa 80 bis 120 Hz. Mit größeren

Siebungen wird der gesamte Bassbereich tiefer ab-

gestimmt, der Verstärker liefert mehr Präzision und

Druck bis deutlich unter 30 Hz.“

Auf Nummer sicher

Angesichts dieser Ströme nicht überraschend, den-

noch ziemlich beeindruckend und in der (Home) Hifi-

Welt wahrscheinlich einzigartig dürfte die massive

Industrie-Steckverbindung von Harting sein, mit der

das eigentliche Verstärkerteil an das Netzteil ange-

schlossen wird: Der Kupplungsstecker alleine wiegt

sicher mindestens ein halbes Kilo und ist gute

15 Zentimeter breit. Es wird auf der Rückseite des

Netzteils mit einem bombensicheren Riegelsystem

fixiert. Das Stromkabel zwischen den beiden Gehäu-

sen ist ein ziemlich fetter, doppelt geschirmter Typ

mit zwei Metern fünfzig Länge. So lässt sich das

Versorgungsteil auch entfernt aufstellen, zum Bei-

spiel hinter den Klappblenden im Erdgeschoss mei-

nes Roterring Belmaro 33. Das Netzteil selbst be-

zieht seinen Strom aus der Steckdose über ein

beigelegtes ASR Magic Cord in 150 Zentimeter

Länge (auf Kundenwunsch sind auch andere Längen

erhältlich), das mit einem 21-Ampere-Stecker abge-

schlossen ist. Das Kabel ist natürlich phasenmar-

kiert. Eine besonders verlustarme Neozed-Hochlast-

sicherung sorgt dafür, dass dem Verstärker keine

Überlastungen widerfahren. Gegen Überspannun-

gen ist ein sogenannter Variator eingebaut, welcher

bei Überspannungen die Sicherung des kleinen

Standby-Trafos auslöst.

Grundlagenschaffung

Der ganze Aufwand dient klarerweise dazu, dem

ASR Emitter I die bestmöglichen Arbeitsbedingun-

gen auf der Energieversorgungsseite zu bereiten:

Möglichst sauber, schnell und unlimitiert soll er die

aus den Netzstrom gewonnenen Gleichströme an-

hand des eingehenden Musiksignals modulieren

können, und nach Aussage von ASR verhindern ge-

rade Trafo-Vibrationen in besonderem Maße, dass

ein Verstärker dies fachgerecht vermag – es ist also

nur konsequent, diese Bauteile physisch voneinan-

der zu trennen.

Auf der thermischen und mechanischen Seite geht

ASR diese Herausforderung mit dem wahrscheinlich

(neben McIntosh) charakteristischsten Gehäuse der

Branche an. Auf einer quadratischen Grundfläche

mit 42 Zentimeter Kantenlänge flankieren zwei mas-

sive Kühlkörper mit 17 Zentimetern Höhe (18 Zenti-

meter mit Standfüßen) den etwas niedriger einge-

lassenen Korpus aus dunklem oder (gegen Aufpreis)

transparentem Acryl, das den Blick auf eine beein-

druckende Armada von elektronischen Bauteilen

freigibt.

Der visuelle Ansatz des Designs lautet dabei Sym-

metrie: In der Mitte der Frontplatte thront ein fetter

verchromter Drehknopf, der der Lautstärkeregelung

dient. Diese ist über einen Relaisstufenschalter in
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Eine Industrie-Steckverbindung von Harting stellt den Kontakt

zwischen Netzteil und Verstärker sicher

Neozed-Sicherungen in Hifi-Komponenten sind alles andere

als alltäglich
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1-dB-Schritten ausgeführt. Daneben sitzen links ein

etwas kleinerer Drehschalter, mit dem man das Ge-

rät aus dem Off-Zustand in den Standby-Betrieb

schalten und einschalten kann. Der optional erhältli-

che zweite Lautsprecherausgang lässt sich mit ihm

ebenfalls anwählen. Rechtsseitig befindet sich der

Eingangswahl-Drehschalter. Er zeigt eine Skala von

1-5 für die Standard-Cincheingänge und ein D wie

„Direct“. Selbiges D ist eine Besonderheit: Liegen die

anderen Eingänge wie gewohnt voneinander abge-

schottet hinter einem Eingangsrelais, so ist der D-

Eingang ohne Umweg über massive Silberdrähte

direkt mit der Lautstärkeregelung verbunden. Sollte

man also nur eine einzige Quelle anschließen wol-

len, ist dies die beste Wahl. Da der Direct-Eingang

nicht „ausgeschaltet“ werden kann, ist er immer

parallel zu etwaigen anderen Quellen aktiv – theore-

tisch könnte man also zwei Quellen gleichzeitig hö-

ren, doch das ist nicht empfehlenswert. ASR weist

auch explizit darauf hin, dass bei Belegung von D

auf keinen Fall der (optionale) XLR-Eingang ange-

wählt werden darf. Serienmäßig gibt es zudem ei-

nen Tape-Output mit Cinchbuchsen, ein Pre- oder

Subwoofer Output ist optional erhältlich (200 Euro).

Harte Fakten, informativ serviert

Auf der Technologieseite lässt sich ASR erstaunlich

tief in die Karten blicken, es gibt quasi nichts, was

man nicht in Erfahrung bringen kann. Dabei sind

schon die wichtigsten Eckdaten ziemlich beeindru-

ckend. Satte 250 Watt pro Kanal liefert der ASR

Emitter I im Class-A/B-Modus an die angeschlossene

4-Ohm-Last. Die Lautsprecherkabel dürfen an sehr

griffigen 60-Ampere-Klemmen andocken. Intern sind

die Klemmen übrigens mit massiven Reinsilber-

drähten verdrahtet.

Auf der Acrylglas-Front des ASR Emitter I befindet

sich direkt unter dem Lautstärkeregler ein großfor-

matiges Display, das die eingestellte Lautstärke und

die Betriebszustandsanzeige anzeigt. Hiervon aus-

gehend erstrecken sich beidseitig kanalweise ge-

spiegelte, richtig schön old-schoolig farbkodierte

Anzeigen für die Ausgangswahl, den Kopfhörerbe-

trieb, eine Kurzschluss-, Überhitzungs-, Überspan-

nungs- und Gleichstromwarnung sowie weitere Op-

tionen.

Apropos Optionen: Ich kenne kein anderes Gerät im

High-End-Bereich, das eine so große Zahl von Indi-

vidualisierungsmöglichkeiten bietet wie ein ASR

Emitter. Im Prinzip gibt es hier nichts, was es nicht

gibt, egal ob es Design-Extras, zusätzliche Ein- und

Ausgänge oder klangrelevante technische Modifika-

tionen sind. Die individuell perfekte Konfiguration

eines ASR Emitter bedarf also einiger Zeit und Kon-

zentration sowie eines guten, geduldigen Händlers.

Dazu passt auch, dass ich noch nie ein Testgerät mit

einer so umfangreichen und detaillierten Dokumen-

tation erhalten habe.

Extras eingeschlossen

In diesem Testbericht können wir leider nicht wirk-

lich in die Tiefen des Katalogs von ASR einsteigen,

das würde den Umfang bei weitem sprengen. Es sei

jedoch zumindest erwähnt, dass beide Emitter seit

2016 mit dem größten Update ihrer Geschichte aus-

geliefert werden, und die Neuerungen sowie die

nun serienmäßig eingebauten Schmankerl sind es

wert, im Detail erklärt zu werden. So ist zum Beispiel

die mit zwei Mal 110 μm dicken Leiterbahnen be-

druckte Hauptplatine des ASR Emitter komplett neu

entwickelt und mit 2,5 Millimeter Stärke deutlich

stabiler. Eine neue Eingangswahlschaltung mit Dop-
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Bei ASR gibt es fast nichts, was es nicht gibt: Auch ein transparen-

tes Acrylgehäuse ist gegen Aufpreis erhältlich (Bild: ASR)
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pelkontaktrelais schaltet jetzt auch die Signalmasse.

In den Ein- und Ausgangsstufen der Hauptplatine

kommen neue Hochvolt-Elkos zum Einsatz und der

Eingangswiderstand lässt sich per DIP-Schalter zwi-

schen 22 kOhm und 470 Ohm anpassen. Mit Blick

aufs Design wurden Front- und Rückplatte erneuert,

und die optionalen XLR-Buchsen sind nun hochwer-

tigere Typen. Die neue Standardausstattung der

ASR-Emitter-Basic-Modelle beinhaltet nun Elma-

Drehschalter und einen optischen Copal-Dreh-Enco-

der für den Pegel sowie die aktive Filterung im Netz-

teil. Die serienmäßig beigelegte, aus einem einzigen

Block Corian gefräste Fernbedienung mit Edelstahl-

knöpfen und Lithium-Ionen-Batterie (Einzelpreis 400

Euro) erlaubt natürlich auch die Bedienung der

Grundfunktionen – bis hin zum Pegelausgleich der

Eingangskanäle.

Spezial-Verstärker

Wer sich eingangs gewundert haben mag, warum

ich ein („sic!) hinter das Wort „Vollverstärker“ ge-

stellt habe, sollte nun besonders gut aufpassen:

Der ASR Emitter ist nämlich keiner. Jedenfalls nicht

im herkömmlichen Sinne mit einer Vorverstärker-

Sektion und einer leistungsverstärkenden Sektion.

Stattdessen ist der Emitter ein Endverstärker mit

Lautstärkeregler und Eingangswahlschalter. Die The-

se von ASR ist ebenso einfach wie schlüssig: Die

klassische Vorverstärkerstufe brauche man nicht, da

heutige Quellgeräte kräftig und laut genug seien,

eine Endstufe direkt anzutreiben, so dass nur noch

ein Pegelabsenker benötigt wird, und eben keine ak-

tive Vorverstärkungsstufe mehr. So ist im Emitter

nun ein Relaisstufenschalter mit 12 Relais, die Wi-

derstände nach Masse schalten, im Verbund mit ei-

ner Verstärkungsanpassung über vier weitere Relais

für die Lautstärkeeinstellung verantwortlich – laut

ASR die klanglich beste Lösung für den Job. Bis zu

einer Pegeleinstellung von 50 werde das einge-

hende Signal reduziert, bei 51 durchgelassen, und

ab 52 ganz einfach die Verstärkung erhöht. Wobei

eine solche Pegelstellung an normal effektiven Laut-

sprechern irgendwie einer Mutprobe gleichkäme –

dann wird es nämlich richtig laut … Auch lasse sich

eine Eingangswahl überall im Gerät platzieren und

müsse nicht wie anno dunnemals üblich direkt am

Eingangswahlschalter sitzen. Daher baut ASR ein

einzelnes Relais direkt an jeden Eingang – das elimi-

niere die Gefahr von Signaleinstreuungen innerhalb

des Verstärkers.

Powerhouse

Ein zusätzliches Schmankerl für Freunde von Power

und noch mehr Power ist, dass ein Emitter allein

durch den Einsatz des optional erhältlichen Bypass-

Eingangs zur wirklich reinen Endstufe umfunktio-

niert werden kann – und brücken lässt sich ein ASR

Emitter auch. Im Bridge-Modus entwickelt er laut

ASR dann fast die vierfache Leistung – beim Emit-

ter I also fast 1.000 Watt an 4 Ohm, der ASR Emit-

ter II kratzt dann sogar an der Zwei-Kilowatt-Marke!

Man hört Eingeweihte von einer (je nach Stand-

punkt absolut übergenialen oder total irren) Anlage
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in Thailand munkeln, bei der sage und schreibe

fünf (!!!) gebrückte ASR Emitter II in einer Aktiv-

Konfiguration Flächenstrahler von Wisdom Audio

befeuern …

Ökofreak

Um die Energiebilanz des ASR Emitter I zu verbes-

sern, wurde ihm eine Energiesparschaltung spen-

diert, die bis zu einem gewissen Pegel und damit ei-

ner bestimmten Leistungsabruf-Schwelle nur den

benötigten Teil des ja sowieso komplett überdimen-

sionierten Netzteils aktiviert. Erst ab einer individu-

ell einstellbaren Lautstärke schalten die beiden

Haupttransformatoren separat und nacheinander

mit sechs Relais in den Volllastmodus, der im Sicht-

fenster durch zwei blaue Leichtdioden angezeigt

wird.

ASR Emitter I: Klangtest und Vergleiche

Legenden zu testen birgt immer auch eine poten-

zielle Gefahr: Was, wenn das fragliche Gerät den

implizierten Erwartungen nicht gerecht werden

kann, wenn es seinem Ruf keinen Donnerhall folgen

lässt? Zum Glück signalisiert der ASR Emitter I nicht

nur schon mit den ersten Takten vom Album Botten-

viken der schwedischen Singer-Songwriterin Lisa

Miskovsky klare Entwarnung, sondern lässt mich

aufhorchen: Wann habe ich eigentlich zum letzten

Mal auf Anhieb gedacht „Hey, hier passt doch ei-

gentlich so gut wie alles!“?

Ein Hinhörer ist auf jeden Fall der unvergleichliche

Bass des ASR Emitter I. Ich kenne weder eine ge-

trennte Verstärker-Kombination noch einen Vollver-

stärker unter 10.000 Euro, der mit einem so substan-

ziellen, massiven, urgewaltigen und gleichzeitig

federnd-beweglichen, kontrollierten Tiefton aufwar-

ten kann. Ich weiß, dass es unmöglich ist, doch

meine Qln Prestige Three scheinen plötzlich einen

30-Zentimeter-Basstreiber im Aktivbetrieb hinzuge-

wonnen zu haben – so perfekt eingebunden, dass

weder Bläh- noch Dröhneffekte in meinem diesbe-

züglich recht kritischen Hörraum auftreten. Nicolas

Jaars „Colomb“ flutet meinen Hörraum mit einem

satten Bassteppich, aber er überflutet, erstickt ihn

nicht mit Druck – und die Definition der elektrisch er-

zeugten tiefen Töne ist trotz aller Fülle exzeptionell

gut, ebenso wie es die Ausdehnung bis in den unter-

sten Tiefstton und dessen Stabilität sind. Auch bleibt

die Balance des Fretless-Bass von Jaco Pastorius so

natürlich, wie man es von einem elektrisch verstärk-

ten Instrument eben behaupten kann. Bei aller

durchaus vorhandenen Schnelligkeit ordnet sich der

Charakter der Impulse im Bass auf der eher ge-

schmeidigen Seite ein – knallig ist nicht das Adjektiv,

mit dem ich den Bass des ASR Emitter I beschreiben

würde.

An den im positivsten Sinne substanziellen Bass

schließt sich ein geradezu überraschend linearer, to-

nal neutraler und bestens durchhörbarer Grundton

an, der den gezupfte Kontrabass in „Gamut War-

ning“ vom Album Hello Troll des Helge Lien Trios

zum Niederknien schön porträtiert. Zusammen mit

dem zwar farbstarken, jedoch ebenfalls grundsätz-

lich neutralen Mittelton klingen Stimmen nicht über-

mäßig brustbetont, sondern angemessen offen –

auch wenn ein Balanced Audio Technologies VK-

3000 SE (9.500 Euro) Sänger und Sängerinnen noch

etwas präsenter aus der Band herausschält und bril-

lanter strahlen lässt. Dennoch fällt es nicht schwer,

Details der Artikulation in Jacinthas „Danny Boy“

zu erhaschen und ihre Kopfbewegungen vor dem

Mikrofon nachzuvollziehen. Sibilanten zischeln mit

dem ASR Emitter I etwas milder als mit meiner

im Mitten- und Präsenzbereich etwas spritzigeren

Norma-Linnenberg-Kombi (zusammen knapp über

10.000 Euro). Und der Naim Supernait 3 (4.300

Euro) wirkt hier gar einen Tacken härter, ungnädiger.

Allerdings mitnichten detailreicher: Der ASR Emit-

ter I schafft nämlich ein Kunststück, indem er seine

im ersten Hörmoment etwas kontemplativ anmu-

tende Mitten- und Präsenzregion mit einer durchaus

erleuchtenden Detailvielfalt garniert. Objektiv be-

trachtet, serviert der Herborner in jedem Frequenz-

bereich mehr Details als der Naim Supernait 3 und

wird quantitativ diesbezüglich erst von der Norma-/

Linnenberg-Kombination gestellt. Die hörbar hohe

Verzerrungsfreiheit des ASR Emitter I hat daran be-
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trächtlichen Anteil – die daraus resultierende Sau-

berkeit macht es zum Kinderspiel, auch den flotten

Raps von A Tribe Called Quest auf „We’ve Got It

From Here… Thank You 4 Your Service“ ganz easy

zu folgen, die Sprachverständlichkeit ist sehr gut.

Feinster Stoff

Die erwähnte Sauberkeit findet man in besonderem

Maße auch im fantastisch seidigen Hochton des

ASR Emitter I vor. Auch hier mag ich nicht von „fun-

keln“ oder „glänzen“ sprechen. An den potenziell

gnadenlosen Scan-Speak-Tweeter der Qln Prestige

Three fällt mir die Abwesenheit von klanglichen Här-

ten sofort auf. Dabei extrahiert der ASR Emitter I

jede noch so kleine Mikroinformation aus dem an-

gelieferten Musikmaterial – in diesem Fall der Blech-

Percussion auf besagtem Helge-Lien-Trio-Album. Er

serviert sie aber so unauffällig und beiläufig, unan-

gestrengt , seidig fein granuliert und natürlich, dass

man sich nach ein paar Minuten „Gehörjustage“

schon fragen kann, warum es mit so manch ande-

rem Amp eigentlich obenrum so klingeln muss …

Ein gänzlich audiophilieunverdächtiges Album ist

Blood On Ice von Bathory, doch wenn im Track

„Man of Iron“ der gerüstete Krieger durch den

harschen Schnee stapft, kann man über den ASR

Emitter I quasi die Kompression jedes einzelnen

Schneekristalls nachvollziehen. Ähnlich feindyna-

misch differenziert und feinstofflich texturiert kenne

ich nur die größeren Geschosse von Norma Audio,

zum Beispiel den Norma Audio Revo IPA-140 bezie-

hungsweise die Endstufen Revo PA-150 und Revo

PA-160 MR.

Eine Antwort auf die Frage, warum man etwas ande-

res überhaupt haben wollte, liefern – zumindest für

einige Hörgeschmäcker – hart angeschlagene Akus-

tikgitarrensaiten oder impulsstarke, transientenrei-

che Percussion-Kost wie Kunikos „Pleiades: II. Me-

taux (Metals)“ oder „Pleiades: IV. Peaux (Skins)“

(Album: Xenakis – IX), die mit meiner Linnenberg-

Endstufe oder auch dem Naim Supernait 3 etwas

prägnanter aus den Chassis knallen. Doch Obacht:

Mit Hilfe von Dipschaltern im Innern des Geräts

kann der Besitzer die Klangsignatur gerade in die-

sem Bereich noch in Maßen beeinflussen, indem er

die Hochfrequenzkompensation der Ausgangsstufe

variiert – mit einer niedrigeren Kompensation geht’s
noch etwas brillanter und mehr „nach vorne“. Zu-

dem erlaubt dieses meines Wissens einzigartige

Feature auch eine optimierende Anpassung an die

Impedanz- und Kapazitätswerte der verwendeten

Lautsprecher beziehungsweise Kabel.

Nun ja, wie genau man das gerne hätte, ist absolut

eine Frage des Hörertypus – denn schon in der Mit-

telstellung der Hochfrequenzkompensation klingen

die Marimbaphone und Vibraphone auf „Kuniko

Plays Reich“ so bezaubernd geschmeidig-perlend,

farbstark und authentisch, dass ich mich stunden-

lang in den scheinbar wandernden, hypnotischen

Sounds verlieren könnte.

Apropos wandern: Platz dazu hätten die Instru-

mente auf der weitläufigen virtuellen Bühne des

ASR Emitter I mehr als genug. Die horizontale Aus-

dehnung erstreckt sich bemerkenswert deutlich

auch links und rechts der Lautsprecher. Letztere lö-

sen sich gefühlt noch ein wenig mehr in Luft auf, als

ich das mit der Linnenberg Liszt gewöhnt bin. Das

sehr raumfüllende Geschehen spielt sich ziemlich

genau 12,7 Zentimeter hinter der Lautsprecherbasis

ab. Okay, so genau kann ich es natürlich nicht fest-

machen. Vielmehr will ich damit aussagen, dass In-

strumente, die der ASR Emitter I auf ihre Position

platziert, dort auch felsenfest stehenbleiben und
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ihre Abbildungsgröße behalten – egal, was gerade

sonst so passiert und wie viel Energie der Amp zum

Beispiel für infernalische Bassgewitter aufwenden

muss. So viel räumliche Stabilität unter allen Bedin-

gungen ist bemerkenswert. So kenne ich das bisher

nur von (End-) Verstärkern vom Schlage der dop-

pelt so teuren Norma-Audio-Revo-PA-160MR-Mo-

nos (14.000 Euro) im Verbund mit der nochmals

5.400 Euro hinzuaddierenden Norma Audio Revo

SC-2-Vorstufe. Wenn ein Orchester-Mitglied seiner

Arbeit in der Tiefe des Konzertsaals nachgeht, dann

platziert der ASR Emitter I es auch dort hin – hier

schlägt er sich fast noch besser als meine Norma-

Linnenberg-Kombi und übertrifft auch den BAT VK-

3000SE. Den deutlich aggressiver nach vorne spie-

lenden Naim Supernait 3 brauche ich in diesem

Kontext gar nicht zu erwähnen. Höchstens um zu sa-

gen, dass die auf den Hörer zielende Frontalattacke

vor die Lautsprecherebene dem gelassenen und

souverän spielenden ASR Emitter I nicht so sehr am

Herzen liegt wie dem heißblütigeren Engländer. Die

raumfüllende Weite der Abbildung geht dabei ein

klitzekleines (wirklich klitzeklein) Bisschen zu Lasten

der Kantenschärfe von Stimmen und Instrumenten

(zum Beispiel im Vergleich zum Norma Audio Revo

IPA-140), doch das ist eine Marginalie, die ohne di-

rekten Vergleich wohl keine Rolle spielt – klassisches

Korinthenkacken eben.

Test-Fazit: ASR Emitter I 

Ein Charakterverstärker, wie er im Buche steht.

Schon mit seinem unverwechselbaren Aussehen

und den mannigfaltigen, teilweise einzigartigen

technischen Features fasziniert der ASR Emitter I.

Klanglich kann er insbesondere bei Genusshörern,

die keines artifiziellen Adrenalinschubs mittels

aufgesetzter, hektischer Effekthascherei bedürfen,

punkten. Während Fans von rasendem Gabba-

Techno womöglich einen strengeren Lautsprecher-

Zuchtmeister suchen, sollten insbesondere erwach-

sene Klassik- und Jazzfans, aber auch Rocker und

Metaller ohne Bindungsängste mit diesem Verstär-

ker einen Partner fürs Leben finden.

Die Musik ruht mit dem Emitter I in sich und spricht

für sich selbst, sie bewegt und stimuliert durch ihre

Präsenz. Der Emitter füllt dem Hörer bildlich gespro-

chen ein warmes musikalisches Bad ein, klingt um-

hüllend, raumfüllend, besitzt ein unerschütterliches

Fundament und hat wahnsinnige Kraftreserven, die
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man jederzeit spürt. Dass er sich mit allzu hartkan-

tigen Attacken etwas zurückhält, passt zu seinem

feinsinnig-detaillierten, schwelgerischen Wesen, das

sich jeglicher Exaltiertheit enthält.

Elektrisch dürfte der ASR Emitter I mit fast allen

Schallwandlern zurechtkommen, an die man anzu-

schließen sucht. Warm abgestimmte, besonders

bassstarke und im Mittel-Hochton dynamisch zu-

rückhaltende Lautsprecher sollte man vor einem

Kauf intensiver probehören – einfach um sicherzu-

gehen, dass zwei positive Dinge nicht zu viel des

Guten werden.

Steckbrief ASR Emitter I

Klingt eher warm, mit einem extrem souverä-

nen und druckvollen Bassbereich. 

Der massive, tendenziell kräftige, aber nicht

überbetonte Bass arbeitet auf einen „Hubraum“,

der zu keinem Zeitpunkt auch nur ansatzweise

ausgeschöpft anmutet. Dieser klangliche V12

verleiht dem ASR Emitter I eine selten gehörte

Entspanntheit und Übersicht. 

Neutraler und dennoch farbstarker Mittenbe-

reich. 

Extrem feinauflösend und dabei wahnsinnig sei-

dig texturiert – und zwar vom Bass bis in den

Hochton. Letzterer befindet sich tonal auf der et-

was zurückhaltenden Seite von straight-neutral. 

Härten glänzen über den gesamten Frequenzbe-

reich hinweg durch Abwesenheit. 

Enorm sauber und verzerrungsfrei anmutende

Wiedergabe. 
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Die Abbildung erscheint losgelöst von den Laut-

sprechern, schwelgerisch groß und enorm sta-

bil, von dynamischen Änderungen vollkommen

unbeeindruckt. Dabei in etwa auf und leicht hin-

ter der Lautsprecherbasis unterwegs und nicht

unbedingt mit rasiermesserscharfen Konturen

gezeichnet. 

Großes feindynamisches Talent und auch grob-

dynamisch unerschütterlich. 

Fakten:

Modell: ASR Emitter I Basic 

Konzept: Vollverstärker, regelbare Endstufe 

Preis: ab 6.800 Euro 

Hochpegeleingänge: 5 x Cinch (1 x mit WBT-210

cu-Buchsen zzgl.100 Euro),1 x XLR (zzgl. 300 Euro) 

RMS-Leistung Stereo an 4 Ohm: 2 x 250 Watt 

Maße und Gewicht (Verstärker): 42 x 42 x 18 cm,

19 kg 

Maße und Gewicht (Netzteil 46 x 32 (42) x 16 cm),

32 kg 

Sonstiges: extreme Vielfalt an optionalen Fea-

tures und „Extrawürsten“, siehe Beschreibungen

im Text 

Garantie: 2 Jahre (3 Jahre mit Registrierung) 

Hersteller & Vertrieb:

ASR Audio Systeme Friedrich Schaefer

Hohe Straße 700 – Haus 5A | 35745 Herborn

Telefon: +49 (0 27 72) 649 880

E-Mail: ASR@asraudio.de

Web: https://asraudio.de
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